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Einfithren

(57) Die Erindung betrifft eine Flihrungseinrichtung
zum Einfihren eines Faserbandes in die Klemmlinie
von Kalanderscheiben einer faserband-verarbeitenden
Textiimaschine und ein Verfahren zum Einflhren.

Die Erfindung geht von der Aufgabe aus, einen automa-
tisierten Transport des Faserbandes vom Vliestrichter
bis an den Klemmspalt der Kalanderscheiben in kom-
pakter Bauweise zu realisieren und gleichzeitig eine
Vereinfachung der Faserbandflhrung zu erméglichen.
Die Erffindung zeigt eine Faserband-Fuhrungseinrich-
tung fir eine faserband- und/oder faservlies-verarbei-
tende Textiimaschine, insbesondere eine Strecke mit
Kalander (100a, 100b), bei der

a) mehrere Dlsenabschnitte (20, 30, 40, 50, 60) in
Faserband-Forderrichtung ohne ein sie miteinan-
der verbindendes, langeres Sammel- oder Fuh-
rungsrohr (8) ineinander geschachtelt sind;

b) die Achse (200) der FUhrungseinrichtung zumin-
dest zwei im Winkel (aa, ag; a4, an) gegeneinander
veranderbare Achsabschnitte (200a, 200b) auf-
weist.

Die Erfindung zeigt ein Verfahren zum Einflihren zumin-
dest eines Faserbandes in die Klemmlinie (100¢) von
Kalanderscheiben (100a, 100b) einer faserband-verar-
beitenden Textiimaschine, bei dem

ein Luftstrom im wesentlichen verlustfrei durch
zumindest zwei Dlsenabschnitte (30, 60) der Faser-
bandfihrung nahe der Kalanderscheiben (100a, 100b)
oder zwei Kanalsegmente (65a, 65b) im Bereich des
Klemmspaltes (100c) des Kalanderscheibenpaares
(100a, 100b) geleitet wird, um anfanglich einen Teil (F1)

des Faservlies (F) in eine Faserband-Fihrungseinrich-
tung (50, 40, 60, 30) selbsttatig einzuflhren.
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Beschreibung

Das technische Gebiet der Erfindung sind die Tex-
tilmaschinen. In diesem Gebiet ist besonders eine
Strecke betroffen, die eine Kalander-Einrichtung hat,
die zumeist aus zwei gegenliberstehenden Kalander-
scheiben (bzw. Kalander-Walzenpaar) besteht, mit
denen das Faserband verdichtet wird. Von der Erfin-
dung betroffen ist eine Fihrungseinrichtung mit Fih-
rungsdiisen zum Einfihren des Faserbandes zwischen
die Kalanderscheiben. Betroffen von der Erfindung sind
auch die VerschleiB- oder Austauschteile der Fuh-
rungseinrichtung, die im Betrieb einer héheren Abnut-
zung unterliegen. Mit der Erfindung wird ein Verfahren
vorgeschlagen, das ein beschleunigtes und gleichzeitig
vereinfachtes Anarbeiten - das Einfiihren des verzoge-
nen Faserbandes zwischen die Kalanderscheiben -
méglich macht.

Im Stand der Technik ist bekannt, daB den Ausgang
eines Streckwerks einer Strecke (als Beispiel einer
faserbandverarbeitenden Maschine) ein Lieferwalzen-
paar bildet. Unmittelbar nach dem Lieferwalzenpaar ist
das Faserband entsprechend der Walzenbreite ausge-
breitet. Der Fachmann bezeichnet das an dieser Stelle
ausgebreitetes Faserband als Faservlies. Das Faserv-
lies, d.h. das ausgebreitete Faserband wird in die Off-
nung eines Vliestrichters geférdert. Im Vliestrichter wird
das Faservlies gesammelt und in der Mlndung des
Vliestrichters wieder zu einem Faserband geformt.
Durch die Trichtermindung des Vliestrichters hindurch
wird das Faserband an ein Faserbandrohr weitertrans-
portiert, das eine erhebliche Lédnge aufweist. Am Ende
des Faserbandrohres wird das Faserband in einen
Faserbandtrichter (auch Bandtrichter genannt) eingelei-
tet, der die Forderrichtung des Faserbandes um etwa
90° umlenkt und zwischen ein Kalander-Walzenpaar
(auch Kalander-Scheibenpaar genannt) einfiihrt. Nach
Durchlauf durch das Kalander-Walzenpaar wird das
dort verdichtete Faserband zur Ablegevorrichtung der
Strecke weiterbeférdert. Ein solches Beispiel ist in der
linken Halfte der Figur 1 gezeigt, wobei das Faserband-
rohr mit 8 bezeichnet ist und die Lieferwalzen der
Strecke mit 70b und 70a. Ebenfalls beschrieben wird
ein Aufbau mit langem Faserbandrohr 8 in der EP 593
884 A1. Ein anderes Beispiel eines langen Faserband-
rohres (dort auch mit 8 bezeichnet) ist die US-
4,372,010. Das Kalander-Walzenpaar ist dort mit 9a, 9b
bezeichnet. Ein weiteres Beispiel fir die Normalitat des
langes Faserbandrohres ist in der DE-A 26 23 400
gezeigt. Dort ist das Faserbandrohr selbst in einem
Winkel von etwa 90° gekrimmt und leitet das Faser-
band ohne Winkeldanderung zwischen die dort mit 5, 6
bezeichneten Kalanderscheiben. Als vorteilhaft wird es
dort beschrieben, wenn das mit 14 bezeichnete Rohr in
Ovalform abgeflacht ist (vergleiche dort Seite 9, letzter
Absatz).

Ein Sammelrohr zeigt schlieBlich auch die DE 290
697. Dort sind Vliestrichter und Bandtrichter deutlich im
Abstand. Eine Entlliftungséffnung (dort 8) 146t die am
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Anfang eines Sammelrohres (dort 5) einstrémende Luft
deutlich vor der engsten Stelle des Bandtrichters voll-
standig entweichen.

Die DE-PS 36 12 133 betrifft einen Bandfuhrungs-
kanal zwischen Ausgangswalzen des Streckwerks und
nachgeordnetem Bandtrichter an einer Spinnereivorbe-
reitungsmaschine. Der Bandfiihrungskanal betrifft das
automatische Einflihren eines Bandanfangs in den
Bandtrichter (dort Spalte 1, 9. - 10. Zeile). Der Bandftih-
rungskanal ist relativ lang und hat den im Stand der
Technik Ublichen, groBen Durchmesser ohne Quer-
schnittdnderung. Der Bandfiihrungskanal gibt dem
Faserband die notwendige Fiihrung auf dem Weg bis
zum Bandtrichter. Auf diesem Weg kommen mehrere
Injektoren (Luftkanal, Druckluftleitung) zur Anordnung.
Die gesamte Bandmasse des Bandanfangs wird mittels
Injektor im Bandfihrungskanal gezogen. Die gesamte
Bandmasse des Bandanfangs muf3 dann aussschlieB3-
lich im Bandtrichter komprimiert werden (dort Spalte
1,54. - 58. Zeile).

Es besteht das Problem des Luftstaus im Band-
trichter (dort Spalte 1, 59. - 62. Zeile). Um dieses Pro-
blem zu beseitigen, muB3 der Bandirichter eine
Vorrichtung zur kurzfristigen VergréBerung seines
Querschnitts haben. Das ist Voraussetzung flr ein auto-
matisches Einflihren des Faserbandes.

Nachteilig ist weiterhin, daB zum automatischen Einfih-
ren des Bandanfangs zuséatzlich die Kalanderscheiben
gedfinet werden missen. Der Bandanfang kann nicht
bei geschlossenen Kalanderscheiben und bei Drehbe-
wegung der Kalanderscheiben in den Klemmspalt der
Kalanderscheiben eingezogen werden.

Im Stand der Technik wurde bisher von Kalanderwalzen
bzw. Kalanderscheiben gesprochen. Eine Kalander-
scheibe hat lediglich eine geringere Breite als eine
Kalanderwalze. Das hat aber keine Auswirkung auf die
Funktion der nachfolgend beschriebenen Erfindung, so
daB aus Griinden der Vereinfachung nachfolgend nur
von Kalanderscheiben bzw. Kalanderscheibenpaar
gesprochen wird.

Die Erfindung l6st sich von der Ublichkeit der Aus-
gestaltung und geht von der Aufgabe aus, einen auto-
matischen Transport des Faserbandes vom Vliestrichter
bis an den Klemmspalt der Kalanderscheiben in kom-
pakter Bauweise zu realisieren und gleichzeitig eine
Vereinfachung der Faserbandflihrung zu erméglichen.

Mit der Erfindung wird das dann erreicht, wenn das
lange Faserbandrohr fortgelassen wird und Vliestrichter
(als erster Dlusenabschnitt) und Bandirichter (als zwei-
ter Disenabschnitt) unmittelbar hintereinander ange-
ordnet werden, dabei aber so ineinander verschachtelt
sind, dafB sie entweder gegeneinander verkippbar sind
oder beide gemeinsam gegenilber einem weiteren
Dusenabschnitt in ihrer Winkellage veranderbar (ver-
kippbar) sind (Anspruch 1). Das Kippen der Achse der
ersten Dlse und der zweiten Dlse erlaubt ein Veran-
dern des Faserband-Laufes, der einmal durch den
erwdhnten Diseneinsatz verlauft und ein anderes Mal
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nicht durch den Diseneinsatz, welches die sogenannte
Anarbeitstellung oder Vorbereitungsstellung ist.

Die Faserband-Fiihrungseinrichtung kann einteilig
(Anspruch 15) oder mehrteilig (Anspruch 14) aufgebaut
sein, wobei sie einen kleineren Einsatz aufweist, der als
VerschleiBteil auswechselbar in der Dlse eingesetzt ist.
Die VerschleiBteile (Anspriiche 16 und 17) sind jeweils
als Inneneinsatz bezeichnet. Die Kalander-Flhrungs-
duse, die das Kalanderscheibenpaar im Bereich des
Klemmspaltes Ubergreift (Anspruch 18) bildet die eine
Seite des Schwenklagers fir die jeweils dariiber ange-
ordnete Disenabschnitte bzw. deren Inneneinsatze.

Durch den Wegfall des Faserbandrohres wird die
erfindungsgeméBe  Faserband-Fuhrungseinrichtung
besonders kurz und kompakt, gleichzeitig kénnen lange
Wege und damit reglungstechnisch unangenehme Tot-
zeiten reduziert werden. Trotz ihrer kompakien Bau-
weise ist die erfindungsgemaBe Faserband-
Fahrungseinrichtung leicht zu handhaben und erlaubt
sogar zwei Stellungen der ineinandergeschachtelten
Dusenabschnitte, einmal fiir den normalen Betrieb und
einmal zum Anarbeiten. Uberraschend 148t sich dabei
die kompakte Faserband-Fiihrungseinrichtung beson-
ders leicht warten, besonders einfach justieren und ist
in ihrem Einstellaufwand bedienungsfreundlicher als die
im Stand der Technik bekannten, langen Faserband-
Fahrungen.

Mit den Inneneinsatzen lassen sich die Abschnitte
der Faserbandfihrung, die einem Verschlei8 unterlie-
gen, leicht und schnell austauschen. Durch Steckbau-
weise der einzelnen Abschnitte entfallen Justierarbeiten
weitgehend, sowohl bei der Erstmontage als auch bei
den Austauscharbeiten. Die Arbeiten konzentrieren sich
auf einen engen Bereich zwischen dem Ausgang der
Lieferwalzen und dem Kalanderscheibenpaar und kén-
nen gut Uberschaut werden. Fir den Beginn von War-
tungsarbeiten braucht dazu nur der Faserbandkanal
oberhalb der Kalanderscheiben um eine Achse V ver-
schwenkt zu werden, die im Faserbandkanal liegt und
quer dazu ausgerichtet ist.

Mit der neuen Gestaltung wird es auch méglich,
das Einfahren des noch nicht verstreckten Faservlies zu
beschleunigen und zu vereinfachen und mit der Kalan-
der-Fihrungsdise (Anspruch 18) bis hinter den
Klemmspalt zu férdern, teils mit Luftstrom (bis an den
Klemmspalt), teils mit Drehimpuls der geschlossenen
Kalanderwalzen (durch den Klemmspalt hindurch). Sind
die Kalanderscheiben auseinander gestellt (gedfineter
Klemmspalt), so fiihrt bereits der Luftstrom zum voll-
stdndigen Einfihren des Faserbandes zwischen die
Kalanderscheiben. Die Schnabel der kalandernahen
Fahrungsdlse weisen axial durchgehende, sich in
radialer Richtung erstreckende (leichte) Aufweitungen
auf (Anspruch 20), die die Luft am Klemmspalt vorbei-
fuhren. Die Schnabel (Schnabelhalften) haben eine
Lange und Breite (L, b), die auf die Aufweitung so abge-
stimmt ist (Anspruch 19), daB der praktisch erhebliche
Teil der - oder die gesamte - Fihrungsluft in den Erwei-
terungen gefuhrt wird und in Querrichtung (Radialrich-
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tung) bertihungslos in praktisch erheblichem Ausmaf
abgedichtet wird.

Die Schnabel kénnen Uber einen Konus einstlickig
an dem Rumpf der Dise angeformt sein (Anspruch 21),
sie brauchen weder in ihrem Abstand verstellbar zu
sein, noch in ihrer Ausrichtung gegentiber dem Rumpf-
teil des Bandtrichter-Halters.

Sofern die Breite der Kalanderscheiben gewechselt
wird, wird ein dazu passender Bandtrichter-Halter aus-
gewahlt, in den derselbe Bandirichter eingesetzt wer-
den kann. Einstell- und Abgleicharbeiten entfallen
zugunsten modularer Anpassung.

Mit dem erfindungsgemaBen Vorschlag, das Faser-
bandrohr fortfallen zu lassen, riickt die Kalander-Fuh-
rungsdiise eng an den Vliestrichter und bildet den
feststehenden Teil des Diseneinsatzes, gegeniiber
dem der Vliestrichter mit seiner Achse verkippbar ist.

Die einzelnen Dusenabschnitte der Faserband-
Fahrungseinrichtung sind alle nahe beieinander ange-
ordnet (Anspruch 4). Die Mittelachse je eines Abschnit-
tes bildet die jeweilige Achse des Faserbandkanals
(Anspruch 3), wobei jeder Abschnitt einer von mehreren
Einsatzen sein kann (Anspruch 14). Die Ausbildung mit
mehreren Einsatzen bringt den Vorteil, daB trotz kom-
pakter Bauweise nur digjenigen Elemente der gesam-
ten Faserband-Fuhrungseinrichtung ausgetauscht
werden mussen, die erhdhtem Verschlei3 unterliegen.
So sind zwei Inneneinséatze vorgesehen (Anspruch 16,
17): einer davon ist ein Inneneinsatz fur den Vliestrich-
ter, der kurz nach den Lieferwalzen des Streckwerks
angeordnet ist; der andere Inneneinsatz (Anspruch 17)
ist derjenige, der den Bandtrichter bildet, an dem die
gr6Bte Durchmesserveranderung des Faserbandkanals
auftritt. Die Austauschbarkeit ist auch gewahrleistet bei
Partiewechsel.

Die Verschwenkbarkeit des einen Achsabschnitts
gegentber dem anderen Achsabschnitt (Anspruch 1,
Merkmalsgruppe b) kann durch den Inneneinsatz
geman Anspruch 16 realisiert werden, der an seinem
vorderen Ende eine gerundete Gelenkflache aufweist,
die in einer gewdlbten Lagerflache sitzt, die am anderen
Inneneinsatz (Anspruch 17) vorgesehen ist. Die gerun-
dete Gelenkflache und die gewdlbte Lagerflache bilden
zusammen ein in radialer Richtung luftdichten Fah-
rungskanal, wenn der erste Inneneinsatz auf dem zwei-
ten Inneneinsatz aufsitzt und in Betriebsstellung
geschwenkt ist. Gleichwohl ist eine Schwenkbarkeit
méglich, wobei die Dichtwirkung in radialer Richtung in
beiden Schwenkstellungen gegeben ist.

Die im wesentlichen verlustfreie Luftfihrung durch
die beiden Inneneinsatze hindurch begriindet einen
guten Lufthaushalt und geringe Verluste hinsichtlich
einer automatisierten Einfiihrung von Faserband zwi-
schen die Kalanderscheiben. Die dazu vorgesehenen
seitlich angeordneten Stromungsoéfinungen, die im
zweiten Inneneinsatz angebracht sind, sind vorteilhaft
nicht verschwenkar und somit fest positioniert. Der
Injektor ist in dieser Ausflihrungsform am Bandtrichter
angeordnet und der Faserbandkanal oberhalb des
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Injektors ist oberhalb der gerundeten Gelenkflache ver-
schwenkbar (Anspruch 5, Alternative a). Die Flhrungs-
einrichtung hat keine zusaizlichen Kanale fir
Lufteinstrémungen oberhalb des Bandtrichters.

Zusétzlich zu seiner Sogwirkung kann der Injektor
einen Drall auf das geflihrte Faserband ausiiben. Dies
wird erreicht, wenn zwei Injektorbohrungen parallel ver-
setzt in einer Ebene des Kanals vom Bandtrichter min-
den.

Eine alternative Faserband-Flhrungseinrichtung
ergibt sich dann, wenn der Disenabschnitt, der den
Bandtrichter bildet, selbst verschwenkbar gestaltet ist
und die in ihm angeordneten Injektorkanale mit ver-
schwenken (Anspruch 5, Alternative b; Anspruch 9,
Alternative b; Anspruch 13). Hier verbleibt nur ein Fuh-
rungsabschnitt im unmittelbaren Bereich der Kalander-
scheiben und des Klemmspalts (Kalander-
Fuhrungsabschnitt) in seiner Lage beziglich zumindest
einer Kalanderscheibe unverandert und gegeniber die-
sem Fiuhrungsabschnitt verschwenkt der Rest des bis in
Nahe der Lieferwalzen reichenden Faserbandkanals.
Die oben erwahnte gerundete Gelenkflache ist dann am
vorderen Ende des Bandirichters angeordnet und die
gewdlbte Lagerflache am feststehenden Kalander-Fuh-
rungsabschnitt. Auch hier wird in der Betriebsstellung
eine in radialer Richtung luftdichte Kopplung erreicht, so
daf trotz Verschwenkbarkeit und modularen Aufbaus
des Faserbandkanals (entspricht einem Filhrungska-
nal) ein guter Lufthaushalt und geringe Verluste erreicht
werden.

Die geringen Verluste im Lufthaushalt werden auch
Uber den Kalanderspalt hinaus beibehalten, wenn die
Kalander-Fiihrungsdise als Austausch- und Ersatzteil
in ihrem Schnabel-Abschnitt zweiseitig offen ist, so daB
die Kalanderscheiben teilweise in die Schnabel seitlich
eingreifen kénnen (Anspruch 18). Der Uber die Gelenk-
flache gefiihrte Luftstrom kann so bis an den Klemm-
spalt und sogar Uber den Klemmspalt hinaus an den
Kalanderscheiben vorbei gefiihrt werden, so daB das
einzufihrende Faserband bis zum Klemmspalt und dar-
Uber hinaus gefiihrt werden kann. Dabei wird die Fih-
rung mit den beiden Teilrund-Schnébeln der Kalander-
Fuhrungsdise unabhangig davon erreicht, ob die
Kalanderscheiben auseinandergestellt sind (so dafB
sich ein gedffneter Klemmspalt ergibt) oder zusammen-
gestellt sind (so daB der Klemmspalt nahezu keine
Durchtrittséffnung zeigt).

Am Einlauf der Faserband-Flhrungseinrichtung ist
eine zusatzliche Umlenkwalze vorgesehen (Anspruch
6), die die Fuhrungsbahn des Faservlies FV deutlich
verandert. Die deutliche Veranderung ist in Richtung zur
geknickten Dilsenachse der Faserband-Fihrungsein-
richtung gerichtet, so daB die erste Dise (der Vliestrich-
ter) der Flhrungseinrichtung das verstreckie Faserband
aufnehmen und zusammenfiihren kann. Bevorzugt ist
der Winkel etwa 60°, um den die Umlenkwalze die Bahn
FV das Vlies verandert (Anspruch 7). Die Achse dieser
zusétzlichen Umlenkwalze liegt in der Ebene, die von
Schwenkachse V und Klemmspalt definiert wird.
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Die erste Dise weist einen Trichterbereich auf
(Anspruch 8) sowie einen Rampen- oder Plateaube-
reich, so daf3 das Faserband in der Betriebsstellung die-
ser Dise das Einrollen, Umlenken und
Zusammenfihren des Faservlies erreichen kann und
bei gekippter erster Diise der Rampenbereich daflr
sorgt, daB das auf ihn zugeférderte Vlies so abgelenkt
wird, daB es aus dem Umlenkbereich herausgeférdert
wird, den Streckwerkbereich nicht blockiert und vom
Bediener leicht entnommen werden kann.

Mit dem Rampenbereich wird auch sichergestellt,
daB sich kein Stau des Faservlies bilden kann, weil die
erste Dlse dann durch die Kraft des auf sie geférderten
Viieses selbsttatig verschwenkt und der Rampenbe-
reich das weiterhin geférderte Vlies bis zum Abschalten
der Lieferwalzen aus dem Streckwerks-Innenraum
ableitet. Die erste Dlse hat dabei sogleich ihre Anar-
beitstellung eingenommen, die der Stellung entspricht,
die sie annimmt, wenn Stau auftritt.

Die verschwenkbare erste Dise (Anspruch 8) kann
in der Bandtrichterdiise (der zylindrisch-trichterférmi-
gen Duse) schenkbar gelagert sein (Anspruch 9 Alter-
native a); die erste Diise kann aber auch zusammen mit
einem als Bandirichter ausgebildeten direkt an sie
anschlieBenden Diisenabschnitt schwenkbar auf dem
erwdhnten Kalander-Fiihrungsabschnitt gelagert sein
(Anspruch 9 Alternative b).

Charakteristisch fur das Verfahren zum luftgestuit-
zen Einfihren des ausgebreiteten Faserbandes
(Faservlies) in den Faserband-Fiihrungskanal der Tex-
tilmaschine ist die nahezu vollstandig verlustfreie Luft-
fuhrung vom Vliestrichter bis zum Klemmspalt der
Kalanderscheiben (Anspriche 22, 23, 24). Dabei unter-
teilt sich die nahezu verlustfreie Luftfthrung in einen
vollstandig verlustfreien Abschnitt und in einen zweiten
Abschnitt auf, in dem keine praktisch erheblichen Verlu-
ste auftreten (Ansprlche 27, 28, 29).

a) Ohne Verluste wird die Luftfthrung vom Vlie-
strichter (der das verstreckte, ausgebreitete Faser-
band (Faservlies) einrollt und zusammenflhrt) bis
zum Bandtrichter (der die Verdichtung vor dem
Kalanderscheibenpaar bewirkt) gefhrt. In diesem
Bereich ist keine seitliche Offnung im Fuhrungska-
nal vorhanden, aus der die Luft austreten kdnnte. In
diesem Bereich sind nur seitliche Einstrdmbohrun-
gen vorhanden, die den Luftsaugstrom veranlassen
und aufrechterhalten (Anspriche 31, 32).

b) Im Bereich nach dem Bandtrichter wird der Luft-
strom von seitlichen Schnabeln so weitgehend
abgeschirmt, daB er an den Kalanderscheiben vor-
beigefiihrt wird und seine Sogwirkung fur das
Faserband bis zum Klemmspalt aufrechterhalten
werden kann (Anspruch 30). Da die Kalanderschei-
ben sich im Betrieb drehen und auch beim Einfuh-
ren des Faserbandes (oder eines Teils des
Faserbandes) ein Drehimpuls verwendet wird, um
das Faserband, das bis zum Klemmspalt durch
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Luftsog gefuhrt worden ist, ganz durch den Klemm-
spalt hindurch bei gleichzeitiger Komprimierung zu
transportieren, sind die Innenseiten der Schnabel
von den Seitenflichen der Kalanderscheiben
geringfugig beabstandet (Anspruch 28).

Die Kalanderscheiben bleiben so abriebfrei
drehbar, da sie die zur Luftfihrung dienenden
mechanischen Abschirmungen nicht berthren.
Gleichzeitig wird aber sichergestellt, daB der Zwi-
schenraum, der zwischen den unmittelbar neben
den Seiten der Kalanderscheiben liegenden Berei-
chen der Abschirmung und den Kalanderscheiben
verbleibt, so gering als nur mdglich ist und damit
praktisch keine Luft entweicht. Erst am stirnseitigen
Ende der Abschirmungen entweicht diese Luft. Die-
ser Ort liegt hinter dem (ge6ffneten oder geschlos-
senen) Klemmspalt (aus Richtung des
Faserbandtransports gesehen).

Aufgrund der weitgehend geschlossenen Luftfih-
rung ist das Verfahren zum automatisierten Einflihren
des Anfangs des ausgebreiteten Faserbandes (Faserv-
lieses) sehr 6konomisch in seinem Lufthaushalt. Gleich-
zeitig ist das Verfahren unempfindlich gegeniber
Schwankungen der Druckluft und kann in einem groBen
Bereich von Driicken der Druckluft, die durch schrages,
in Faserband-Kanalrichtung geneigtes Einbringen zu
einem oberhalb ausgebildeten Saugstrom wird, zuver-
lassig arbeiten.

Ein mechanisches Einfadeln eines Abschnittes
vom Faservlies in den Vliestrichter entfallt véllig. Das
Faservlies muB lediglich am vorderen Ende auf eine
geringe Breite gebracht werden (auf Breite F1) und der
verbleibende schmaélere Abschnitt auf eine vorgege-
bene Lange, die sich aus der dem Gewicht des Bandes
und der Lange des Faserbandkanals vom Vliestrichter
zum Klemmspalt ergibt, gekiirzt werden (auf Lange H).
Das Einschalten einer Steuerung fur die Druckluftzufuhr
zur Erzeugung eines kurzen Druckluft-Impulses bewirkt
das Einfadeln des verschmaélerten Abschnitts bis hin
zum Klemmspalt, wo mit Auslésung eines kurzen Dreh-
impulses der Kalanderscheiben die vollstandige Einfa-
delung oder das vollstindige Einfilhren des
Faserbandes zwischen die Kalanderscheiben erreicht
wird.

Der Druckluft-Impuls kann vorteilhaft gekoppelt
sein mit einem zeitlich leicht versetzen Drehimpuls der
Kalanderscheiben, so daB der Bediener allein einen
Knopfdruck benétigt, um das Faserband einzufadeln.

Einfacher, schneller und zuverlassiger kann ein
Faserband nicht vorgelegt, eingefihrt und in Betriebs-
stellung gebracht werden.

Der Saugstrom oberhalb des Ortes der Einbrin-
gung der Druckluft wird zuverlassig dann gebildet, wenn
die Druckluft an dem Ort des Faserband-Kanals einge-
fihrt wird, der den kleinsten Druchmesser hat
(Anspruch 31, 32). Inder Regel ist das der Bandirichter,
der nahe bei den Kalanderwalzen angeordnet ist. Ein
hier eingebrachter Druckluftstrom in Richtung auf die
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Kalanderwalzen bewirkt einen zuverlassigen Saugst-
rom oberhalb des Einbringungsortes bis hin zum Vlie-
strichter, da dort keine Luftverluste auftreten.

Im gesamten Abschnitt vom Vliestrichter bis zum
Bandtrichter sind keine quer zum Faserbandkanal aus-
gerichtete Offnungen vorgesehen, die ein Entweichen
der Luft erméglichen kénnten. Der zuverlassige Aufbau
des Saugstroms ausgehend vom vordersten Ende der
Forderstrecke, zurGckwirkend bis hin zum Eintrittsort
des Faserbandes - dem Vliestrichter - erméglicht es,
daB in diesem Bereich keine zusétzliche Einstrémung
von Luft zu erfolgen braucht, wie das im Stand der Tech-
nik Gblicherweise der Fall ist, wenn am Vliestrichter oder
kurz danach eine Druckluft-Einstrémung vorgesehen
ist, aber am Bandtrichter oder kurz zuvor eine Entlif-
tung vorgesehen wird.

Mit der Erfindung wird also das Faserband am vor-
deren Ende durch den Luftstrom ergriffen, entlang des
gesamten Faserbandkanals gezogen und bis direkt an
die Kalanderscheiben vorgelegt. Das Faserband wird
nicht von Druckluft "geschoben” und weit vor den Kalan-
derscheiben entldiftet.

Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sollen |hr Ver-
standnis erweitern und vertiefen.

Figur 1

istin Uberlagerung eine tbliche Gestaltung einer Faser-
band-Flhrung mit langem Faserbandrohr und ein Bei-
spiel einer kompakten Bauweise mit ineinander-
geschachtelten Diseneinsatzen 30, 40, 50, 60, wovon
zwei Duseneinsatze 40, 50 kippbar gegentber den
anderen beiden Duseneinsatzen 30, 60 sind, die an
einem fest oberhalb der Kalanderscheiben 100a, 100b
angeordneten Dusenhalter 20 angeordnet sind. Die
Uberlagerte Darstellung dient der Veranschaulichung
der Verkiirzung des Transportweges.

Figur 2

verdeutlicht - herausgegriffen aus EP 593 884 - die
Faserband-Fiihrung des Standes der Technik mit lan-
gem Faserbandrohr 8, Bandtrichter 9 und Kalander-
scheiben 100a, 100b. Der Vliestrichter ist mit 1
bezeichnet und die Ausgangswalzen der Strecke mit
70a, 70b.

Figur 2a und Figur 2b

zeigen die zwei Verschwenkstellungen as , ag der
ineinandergeschachtelten Diisen des Gesamt-Dlisen-
einsatzes als Ausfihrungsbeispiel der Erfindung.

Figur 3
zeigt die Vorbereitung des Faservlies F zum Einflihren
in den Vliestrichter 50.

Figur 3a und Figur 3b
zeigen die beiden Kippstellungen zum Faserbandein-
fihren und im Betrieb der Strecke.
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Figur 4a und Figur 4b
zeigen den Inneneinsatz 40 des Vliestrichters 50.

Figur 5a, Figur 5b, Figur 5¢ und Figur 5d
zeigen den Bandtrichter 30, zum Einsatz in einen Halter
60 gemanB Figur 6a.

Figur 6a, Figur 6b und Figur 6¢
zeigen den als Schnabeltrichter gestalteten Halter 60
fur den Bandtrichter 30.

Figur 7

zeigt eine schematische Aufsicht auf den Klemmspalt
100c¢, der vor dem Kalanderscheibenpaar 100a, 100b
gebildet wird. Die Luftkanale 65a, 65b werden aufBen-
seitig von den Schnébeln 61, 61b begrenzt, die stirnsei-
tig am Bandtrichterhalter 60 angeordnet sind. Im Detail
ist diese Aufsicht in Figur 6¢ dargestellt, dort ohne
Kalanderscheiben.

Figur 7a und Figur 7b

zeigen detaillierter den in Figur 7 schematisch darge-
stellten Klemmspalt, einmal geschlossen 100¢, einmal
gedffnet 100d, durch Abstellen der einen Kalander-
scheibe 100b gegeniber der anderen.

Figur 8a und Figur 8b

zeigen eine den Figuren 3a, 3b vergleichbare Ausfih-
rung, bei der der Schwenkbereich gleichzeitig einen
Knick K in der Fihrungsachse 200a, 200b der Faser-
bandfuhrung aufweist. Als feststehender Abschnitt 61’
verbleibt unterhalb des Achsenknicks K ein Kalander-
fihrungsabschnitt (61). l|hm gegenltber sind alle
Dusen-Funktionselemente - auch der Bandtrichterbe-
reich - zwischen Lieferwalzen 71, 70a, 70b und Kalan-
derscheiben 100a, 100b verschwenkbar. Der Bereich
oberhalb des Abschnitts 61’ ist einteilig ausgestaltet, als
Einsatz 40, 30 in den Vliestrichter 50, umgeben von
einem zylindrischen Halter 80.

Figur 9a und Figur 9b

zeigen den Vliestrichter 50 mit dem Verkippgelenk 50c
am stationdren Halter 20, in dem der Bandtrichter 60,
30 Iésbar gehalten ist. Das vordere Ende 41 des oberen
Einsatzes 40 ist verschwenkbar in dem unteren Einsatz
30 des Bandtrichters 60 gelagert, wozu zwei Gelenkfla-
chen 41a, 41b und 35 dienen, die in Betriebsstellung
radial luftabdichtend zusammenwirken.

Die Uberlagerung in Figur 1 verdeutlicht den
Unterschied zum Stand der Technik, der in Figur 2
schematisch dargestellt ist. Das beim Einflihren noch
nicht ordnungsgeman verstreckte Faserband FV wird
im Stand der Technik Uber Streckwalzen 68a, 68b, 693,
69b und Lieferwalzen 70a, 70b in ein langes Flhrungs-
rohr 8 eingefihrt, das in einem Bandtirichter 9 miindet.
Der Bandftrichter 9 lenkt das Faserband FB etwa 90° um
in den Klemmspalt des Kalanders mit seinen Kalander-
scheiben 100a, 100b. Das kalandrierte Faserband KF
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tritt vertikal nach abwérts aus dem Kalander aus und
wird in einer Ablegevorrichtung (nicht dargestellt)
gespeichert. Diese Faserbandfthrung ist auch in Figur
2 mit gleichen Bezugszeichen verdeutlicht.

Ein Ausfahrungsbeispiel der Erfindung verkiirzt den
Faserbandweg und 4Bt das Faserbandrohr 8 entfallen.
Es tritt eine zusatzliche Umlenkwalze 71 hinzu, die eine
Ablenkung von etwa 60° der Vlies-Férderrichtung FV
bewirkt und das Faserband in einen aus mehreren - den
Faserbandkanal (FUhrungskanal) bildenden - Funkiti-
onselementen einfahrt.

Das erste Element ist der Vliestrichter 50 (auch als
Duise bezeichnet). Der Vliestrichter stellt eine Diise mit
im wesentlichen rechteckiger Offnung dar. Der Vlie-
strichter hat eine Rampenflache 50b und einem direkt
daran angeordneten Trichterabschnitt 50a, in dem das
breit eintreffende Faserband (Faservlies) eingerollt,
umgelegt und in einen ersten Kanalabschnitt eingefiihrt
wird. Der Kanalabschnitt wird von einem Einsatz 40
gebildet, der auf der rlickwartigen Stelle des Trichterab-
schnitts 50a des Vliestrichters 50 eingesteckt und mit
einer Schraube befestigt ist. Er kann justiert werden.

Mit einem Giriffabschnitt 51 ist der Vliestrichter 50
(mit Inneneinsatz) so kippbar, daB die Rampenflache
50b in die Transportrichtung des Faservlies (entspricht
Férderrichtung) und der Trichterabschnitt 50a neben sie
verschwenkbar ist.

Am vorderen Ende des Einsatzes 40 ist eine
Gelenkflache 41a, 41b vorgeshen, die in der Winkelstel-
lung ap, die in Figur 1 oder Figur 2b dargestellt ist,
eine Abdichtung des Flihrungskanals zum darauf fol-
genden Bandftrichter 30 erméglicht.

Die zur Mittelebene des ersten Einsatzes 40 sym-
metrische Gelenkflache 41a, 41b des vorderen, zylindri-
schen Abschnitts des Inneneinsatzes 40 besteht aus
zwei sich nach rickwarts (in Achsrichtung) verschma-
lernden stetig gekrimmten Flachenabschnitten 41a,
41b, die in eine entsprechende Lagerflaiche 35 am
Bandtrichter 30 eingreifen. Figur 4a und 4b zeigen
diese Gelenkflache in zwei Ansichten am vorderen
Ende des Einsatzes 40 fur den Vliestrichter 50. Ein Ver-
schwenken des Vliestrichters 50 in Richtung o in die
andere Winkellage ap 16st den radial lufidichten
Abschlu3 zwischen Vliestrichter und Bandtrichter nicht.
Sowohl im eingeschwenkten (o) als auch im ausge-
schwenkten (aa) Zustand wird eine radial luftdichte
Faserbandfihrung erreicht.

Die Radial-Dichtigkeit der Gelenkflache 41a, 41b
an der Lagerflache 35 ist justierbar. Der obere Teil
(oberhalb der Gelenkflache) kann dazu in axialer Rich-
tung, insbesondere auch in radialer Richtung, relativ
zum unteren Teil verandert werden. Basis flr die Justie-
rung bildet der fest angebrachte Halter 20, in dem der
Bandtrichter 30 eingesetzt ist.

Wenn der Vliestrichter 50 zweiteilig gestaltet ist -
mit einem entgegen der Vlies-Férderrichtung des
Faserbandes in ihn eingesteckten - Einsatz 40, kann an
einem Haltegriff 51 die vorerwahnte Relativ-Einstellung
vorgenommen werden.
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Durch den Vliestrichter 50, den Inneneinsatz 40
und den Bandtrichter 30 wird das Faserband in den
Fahrungskanal bis zum Klemmspalt 100c geférdert,
wozu der Vliestrichter 50 ausgeschwenkt wird. Uber
Injektorbohrungegn 34a, 34b, 64a, 64b am Bandtrichter
wird das von Hand gemaB der Figur 3 verschmélerte
und in die Trichtermiindung 50a gehaltene Faservlies-
teil F1 eingesaugt. Ein kurzer Saugstrom in der Zeit von
500 msec genigt, um mit geringstem Druck-Aufwand
das verschmalerte Faservlies-Teil F1 bis vor dem
Klemmspalt 100¢ zu férdern, da die Gelenkflache 35
und die Lagerflachen 41a, 41b des Inneneinsatzes 40
radial luftdicht abschlieBen. Mechanische Einfihrungs-
hilfen sind nicht erforderlich.

Um das Teil F1 vom Faservlies und mitihm die volle
Breite F des Faservlies durch den Klemmspalt hindurch
zu férdern, wird ein kurzer Drehimpuls der Dauer T» auf
die Kalanderscheiben gegeben. Er kann sich nach einer
vorbestimmten Saugzeit T selbst zuschalten, kann ihr
Uberlagert sein oder aber gesondert manuell veranlaBt
werden.

Die Form des Bandtrichters 30 ist in den Figuren
5a, 5b und 5c¢ deutlich erkennbar, dort ist auch die
Richtung und Anordnung der Injekiorbohrungen 34a,
34b im Bandtrichter vergréBert dargestellt. Sie minden
in einen zylindrischen Kanal 31, der das vordere Ende
des Faserbandkanals bildet. Der zylindrische Abschnitt
31 weitet sich Uber einen kegelférmigen Abschnitt 32a
auf den Durchmesser des Kanals 32 auf, der von dem
Inneneinsatz 40 vorgegeben ist. Am oberen Ende des
Kegels 32a ist die Lagerflache 35 vorgesehen, die der
Gelenkflache 41a, 41b in ihrer Krimmung entspricht.

Die geneigten Injektorbohrungen 34a, 34b kénnen
unter einem Winkel von etwa 45° gegentber der Achse
200b des Bandtrichter-Einsatzes 30 verlaufen. Sie sind
vorteilhafterweise parallel versetzt.. Es wird damit eine
Zentrierung des Faserbandes im Faserbandkanal még-
lich. Weiterhin erhalt das Faserband dort einen Drall.
Das gibt dem Faserband Festigkeit. Die parallel verset-
zen Injektorbohrungen 34a, 34b sind in Figur 5d
erkennbar. Sie miinden oberhalb eines zylindrischen
Abschnitts 33 des Einsatzes 30 in einem nach auBen
offenen Ringkanal 36.

Ein Bandtrichter-Halter 60 geméan Figuren 6a, 6b,
6¢ hat im oberen etwa zylindrischen Abschnitt 67 eine
mittige, etwa zylindrische Offnung 62, in die der Band-
trichter-Einsatz 30 eingesetzt wird. Nach innen offen in
der zylindrischen Offnung verlauft in umfanglicher Rich-
tung ein Ringkanal 63, der von zwei oder mehreren
zylindrischen Bohrungen 64a, 64b mit Druckluft
gespeist werden kann. Ausgehend von dem Ringkanal
wird die von auB3en eingefihrte Druckluft in die zuvor
erwahnten geneigten Injektorbohrungen 34a, 34b bei
eingesetztem Bandtrichter-Einsatz 30 eingeleitet, um in
dem zylindrischen Abschnitt 31 des Faserbandkanals
zu miinden, der dicht am Klemmspalt 100c¢ liegt.

Die Figuren 6a und 6b verdeutlichen den zylindri-
schen Schnabel 61 des Bandtrichter-Halters 60, der
sich an einen konischen Abschnitt 68 anschlieft, der
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den Ubergang zwischen dem oberen zylindrischen
Ende 67 und dem Schnabel 61 bildet. Er hat eine Lange
L und einen Durchmesser, im Querschnitt der Figur 6b
als Breite b dargestellt. Der Schnabel 61 ist fest ange-
ordnet und hat zwei Halften, da er - wie an Figur 6¢
ersichtlich - seitlich geschlitzt ausgebildet ist. In die bei-
den erwahnten Schlitze greift gemaB der schemati-
schen Darstellung der Figur 7 jeweils ein Segment der
sich drehenden Kalanderscheiben 100a, 100b. Deutlich
ist das auch an der Figur 1 in der rechten Halfte zu
erkennen. In der Mitte des Schnabels des Bandtrichter-
Halters 60 - also in der Achse 200b der Faserbandfih-
rung - kommt der Klemmspalt zu liegen, der gemaB den
Figuren 7a und 7b sowohl geschlossen sein kann
(Klemmspalt 100c), als auch durch Abstellen der einen
Kalanderscheibe 100b gedffnet werden kann (gedffne-
ter Klemmspalt 100d).

Am Klemmspalt 100c oder 100d vorbei fihren die
einstiickig angeformten Schnabelhalften 61a, 61b, die
durch die erwahnten Schlitze 61¢, 61d in dem zylindri-
schen Schnabel 61 gebildet werden, die FUhrungslutft,
die zuvor Uber die Injektorbohrungen 64a, 64b in Ring-
kanal 63 und von dort Uber die schrag zur Achse 200b
verlaufenden Injektorbohrungen 34a, 34b des Band-
trichters 30 in den Faserbandkanal eingefiihrt wurde.
Mit den Schnébeln wird vermieden, daB die Fuhrungs-
luft vor dem Spalt 100c, 100d entweicht, sie wird viel-
mehr Uber den Spalt hinaus bis hinter den Klemmspalt
gefihrt. Zur Fihrung dieser Luft dient ein erster schma-
ler Kanalabschnitt 65a auf der einen Seite der Kalan-
derscheiben bzw. ein zweiter schmaler Kanalabschnitt
65b auf der anderen Seite der Kalanderscheiben, die
eine annahernd halbkreisférmige Querschnittgestalt
aufweisen. Der jeweilige Kanal ist sehr schmal ausge-
bildet gegentber der Dicke d oder Breite b des Schna-
bels 61 bzw. dessen Innenwand, die unmittelar der
Seitenflache der Kalanderscheibe benachbart ist.

Durch die seitliche Luftfiihrung Gber dem Kalander-
spalt hinaus mittels der Schnabelhalften 61a, 61b, die
eine Lange L aufweisen, die etwa der Halfte des Durch-
messers der Kalanderscheiben im Ausflihrungsbeispiel
entspricht, kommt der Breite b des Schnabels und der
Uberdeckung d der Innenseite der Schnabelhalite
gegeniber der Kalanderscheibe eine abdichtende Wir-
kung zu, die durch deutlichen bis erheblichen seitlichen
Stromungswiderstand gegentber den axialen Seiten-
Luftkanalen 65a, 65b beriihrungslos gebildet wird.

Selbst wenn also keine Bertihrung zwischen den
Schnabelhélften 61a, 61b (den Innenseiten der Schna-
belhélften) und den sich drehenden Kalanderscheiben
benétigt wird, so ist gleichwohl eine fast nur axiale Luft-
fahrung am Kalanderspalt vorbei erméglicht.

Nur im Falle des geéffneten Kalanderspaltes 100d,
wie er in der Figur 7b dargestellt ist, wird die Luft nicht
nur am Kalanderspalt vorbei, sondern auch deutlich
durch den Kalanderspalt hindurchgeleitet. Mit der Fih-
rungsluft wird das Faserband auch sogleich durch den
Kalanderspalt eingefadelt und die Kalanderscheibe
100b kann anschlieBend zugestellt werden, um mit ein-
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gefadeltem Faserband die Betriebsstellung erreicht zu
haben. Auch in diesem Fall des geéfineten Kalander-
spaltes ist die Abdichtungsflache (ein Teil der Uberdek-
kung d) gegeniiber dem Luftwiderstand des nun
vergroBerten DurchlaBkanals, bestehend aus den
Kanalsegmenten 65a, 65b und dem geéffneten Kalan-
derspalt 100d, groB3 genug, um ein radiales Entweichen
von Fuhrungsluft zu vermeiden.

Sowohl in der Stellung der Kalanderscheiben
geman Figur 7a als auch in der Stellung gemaB Figur
7b wird das Faserband in gleicher Weise vorgelegt:

- Der Benutzer schwenkt den Vliestrichter (auch
Duse genannt) 50 am Haltegriff 51 in die Anarbei-
tungs-Stellung, die den Rampenabschnitt 50b in
die Vlies-Férderrichtung KF bringt;

- Ein Vorlauf-Impuls der Walzen 86a bis 70b und 71
des Streckwerks fordert ein kurzes Stlck Faserv-
lies auf den Rampenabschnitt 50b und aus der Fér-
derrichtung FV-KF heraus;

- Der Benutzer kirzt das herausgefiihrte Faservlies
und verschmalert es entsprechend der Figur 3;

- Bei ausgeschwenktem Vliestrichter 50 wird vom
Benutzer der verschmaélerte Teil F1 des Faservlies
in die Trichteréffnung 50a des Vliestrichters 50
gehalten und Gber einen Taster oder eine Automa-
tik ein Luftimpuls an der engsten Stelle 31 des
Faserband-Fuhrungskanals veranlaBt;

- Der verkiirzte und verschmalerte Anfangsabschnitt
wird durch die nahezu verlustfreie Luftfihrung -
auch im ausgeschwenkten Zustand des Vliestrich-
ters 50 - in den Faserbandkanal eingesaugt und bis
an den Klemmspalt 100c (gemaB Figur 7a) oder
sogar durch den geéffneten Klemmspalt 100d hin-
durch (Figur 7b) gefihrt;

- Der Vliestrichter 50 wird in seine Betriebsstellung
zurtickgeschwenkt. Ein Drehimpuls auf die Kalan-
derscheiben 100a, 100b, ggf. bereits mit zugestell-
ter Kalanderscheibe 100b und/oder auf die
Lieferwalzen des Streckwerks 70a, 70b férdert das
Faserband zuverlassig und ohne mechanische Ein-
fahrungshilfen in den Faserbandkanal (Fuhrungs-
kanal) mit der Achse 200a (im oberen Bereich) und
200b (im unteren Bereich.

- Aufgrund der luftdichten Fiihrung V im Faserband-
kanal ist es ebenso méglich, den Vliestrichter 50
erst in die in Figur 1 gezeigte Betriebsstellung
zuriickzuschwenken, wenn der Drehimpuls been-
det ist und das Faservlies schon vollstandig einge-
fadelt ist.

Als Beispiel fir einen zu verwendenden Luftdruck
kann 4 bar genannt werden, der abgestimmt ist auf
einen Kanal-Durchmesser 31 von etwa 3.8 mm im
Bandtrichter 30 und etwa 8 mm in dem Kanal 45 des
Einsatzes 40 des Vliestrichter 50. Versuche haben
gezeigt, daB bereits ein Druckluft-lmpuls von ca. 500
Milisekunden (ms) Dauer zum sicheren Einflihren des
vorderen Teils F1 des Faservlies bis zum Klemmspalt
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100¢ genugt. Die Lange H1 des manuell verschmaler-
ten Faservlies ist dabei auf den Abstand vom Vliestrich-
ter 50 zum Klemmspalt 100¢ und damit die Lange des
luftdichten Faserbandkanals abgestimmt.

Der erwdhnte nach innen weisende Ringkanal 63
kann in einer alternativen Variante auch am Einsatz 30
als nach auBen weisender Kanal 36 augebildet sein,
beispielsweise durch eine umlaufende Kerbe. Auch
beide Kanéle 63, 36 kénnen vorgesehen sein, um im
zusammengesteckten Zustand von Trichter 30 und Hal-
ter 60 gemeinsam einen Ringkanal zu bilden.

Der Bandtrichter-Halter 60 weist zwischen seinem
oberen zylindrischen Abschnitt 62 und seinem Schna-
belabschnitt 61 einen Kegelstumpf-Zwischenabschnitt
68 auf. Mit ihm und mit dem zylindrischen Abschnitt 68
ist er in einem Trager 20 einsetzbar, der dicht oberhalb
der Kalanderscheiben 100a, 100b so positionieren ist,
daB der Schnabelabschnitt 61 des Halters 60 Uber die
Kalanderscheiben und den Klemmspalt greift. An dem
Trager 20 ist auch die Vliesdlse 50 tber Abstand schaf-
fende Lagerlaschen 52a, 52b verschwenkbar gehalten.
Alle Teile des Dusensystems sind damit austauschbar,
aber dennoch Igenau in der Position fixiert.

Die Austauschméglichkeit aller Teile des Dlsensy-
stems eréffnet die Moglichkeit des modularen Aufbaus
der Faserband-Fuhrungseinrichtung, zwischen dem
Ausgang der Lieferwalzen und der Ablage des kaland-
rierten Faserbandes. Justagearbeiten oder Einstellar-
beiten mit Abgleich auf bestimmte Kalander-
scheibenbreiten oder fir bestimmte Faserarten oder
Verarbeitungsvorgaben sind nicht mehr erforderlich.
Werden Verarbeitungs-Vorgaben gemacht, so gibt es
modular daftr passende Diisen, die Gber ihre jeweiligen
Einsédtze miteinander verbunden sind. Die Einsatze
passen in jede der modularen Disen und stellen die
Verbindung zwischen den einzelnen Technologieteilen
her. Die Austauschbarkeit ermdglicht auch eine Umstel-
lung infolge Partiewechsel.

Der eine Einsatz 40 war anhand der Figur 4a, 4b
beschrieben. Er ist entgegen der Transportrichtung des
Faserbandes in den Vliestrichter 50 eingesteckt. Sein
vorderes Ende ist die Gelenkflache 41b, 41b, die an
einem zylindrischen Rohrabschnitt 41 angebracht ist.
Sie hat eine kontinuierliche Kriimmung, die sich zu bei-
den Seiten der Mittelebene des Einsatzes 40 nach riick-
warts orientiert, wobei sie in ihrer Breite auf beiden
Seiten symmetrisch abnimmt. Die Abnahme der Breite
erfolgt quer zur Achsrichtung des Fuhrungskanals
200a. Die groBte Breite hat die Gelenkflache am stirn-
seitigen Ende.

Der Rohrabschnitt 41, an dem die Gelenkflache
41a, 41b angebracht ist, ist einstickig an einem Konus-
abschnitt 43 angeordnet, der in einem zylindrischen
Bereich 45 Ubergeht, der einen etwas gréBeren Durch-
messer hat als der ebenfalls zylindrische Einsteckab-
schnitt 42. So kann der zylindrische Abschnitt 45 eine
Funktion als Anschlag austiben, wenn der Einsteckab-
schnitt 42 in den Vliestrichter 50 von rickwarts (entge-
gen Transportrichtung Faserband) eingesteckt wird.
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Der Inneneinsatz 30 fir den Bandtrichter-Halter 60
ist in den Figuren 5a bis 5d dargestellt. Er hat die kom-
plementare Aufnahme-Lagerflache 35 zu den Gelenk-
flachen 41a, 41b des zuvor beschriebenen Einsatzes.
Auch die Lagerflachen 35 verschmalern sich in Rich-
tung der Achse 200a der Férderrichtung. Die geringste
Breite hat die Lagerflache 35 am stirnseitigen Einlau-
fende des Einsatzes 30.

Die AuBenabmessungen des Einsatzes 30 sind so
gestaltet, daB er in den Bandirichter-Halter 60 einsetz-
bar ist. Der Halter 60 ist einstlckig ausgebildet und
anhand der Figuren 6a bis 6c¢ in drei Ansichten naher
erlautert. Er ist deutlich gréBer als der eigentliche Band-
trichter, der in diesem Ausfihrungsbeispiel durch den
Einsatz 30 gebildet wird.

Der Halter 60 ist fest gegentber den Kalander-
scheiben fixiert, er tragt Injektordiisen 64a, 64b, um Luft
in Fihrungsrichtung in das Faserband-Fihrungssystem
einzubringen. Durch die feste Anbringung des Halters
erleichtert sich die Luftzufuhr, da sie nicht auch ver-
schwenkt werden muB. Die Figuren 9a, 9b zeigen dazu
den fest angeordneten Halter 20, in den der Bandtrich-
ter-Halter 60 in einen konischen Einsteckabschnitt ein-
gefihrt ist, so daB er genau gegeniber den
Kalanderscheiben fixiert ist.

Die Uber die Kalanderscheiben reichenden Schna-
belhalften 61a, 61b sind im Ausfihrungsbeispiel jeweils
halbrund ausgestaltet. Sie sind einstlickig an einen
Konus 68 angeformt, der ebenfalls einstiickig in den
zylindrischen Abschnitt 67 des Halters 60 Gibergeht.

Im zylindrischen Abschnitt 67 ist eine zylindrische
Offnung 62 vorgesehen, in die ein beliebiger Bandtrich-
ter-Einsatz 30 eingesetzt werden kann. Die AuBenab-
messung jedes zu verwendenden Bandtrichters 30 ist
auf die Innenabmessung des Halters 60 abgestimmt.
Selbst wenn unterschiedliche Technologie-Erforder-
nisse bestehen, die den Bandtrichter in einer Form des
Kanals 32a, 32, 31 vorgeben, kann derselbe Bandtrich-
ter-Halter 60 verwendet werden.

Im zylindrischen Abschnitt 67 des Halters 60 sind
die Stromungsoffnungen 64a, 64b vorgesehen, mit
denen Luft nahe den Kalanderscheiben eingebracht
wird, um sie mit den Halbrund-Schnébeln 61 so zu fiih-
ren, daB sie zumindest nicht vor dem Kalanderspalt
100¢ (oder 100d geméafB Figur 7b) entweichen kann.
Dazu sind Aufweitungen 65a, 65b vorgesehen, die am
Kalanderspalt 100¢c gemaf Figur 7 vorbeifthren. lhre
Dimension gegeniiber der Breite der Kalanderscheiben
oder gegenlber der Breite b der Halbrundschnéabel ist
deutlich anhand der Figur 7a oder Figur 7b zu entneh-
men. Sie bestimmt sich aus der Dichtwirkung der Uber-
deckungsflache d, die die innere Abdichiseite der
Halbrundschnébel gegeniber den Kalanderscheiben
durch Strémungswiderstand definiert, wobei eine
berthrungslose Abdichtung durch deutlich erhéhten
Strémungswiderstand in Querrichtung gegenuber dem
durch die GroBe der Aufweitung definierten geringen
Strémungswiderstand in Achsrichtung herreicht wird.
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Figur 8a und 8b zeigt die Ausgestaltung eines
Fahrungsabschnittes, der im wesentlichen einstiickig
ausgebildet ist und sowohl die Vliesdiise 50 als auch
den Bandtrichter 30 enthalt. Der Bandtrichter 30 ist
dabei direkt in die Vliesdiise 50 eingesetzt und von
einem Rohr-Halter 80 zuséatzlich lagefixiert. Das vor-
dere Ende des Bandtrichters 30 lagert in vergleichbaren
Lagerschalen und Rundungsflachen, wie sie anhand
der Figur 4b und 5c fir den Vliestrichter-Einsatz 40
beschrieben wurden.

Die radiale Abdichtung wird so auch bei der Figur
8a und 8b erreicht, wo ein Rest-Flhrungsabschnitt 61
gegeniber den Kalanderscheiben fest angeordnet ist,
zum Beispiel an dem Halter 20 gemaB Figur 9a. Der
Rest-Fuhrungsabschnitt 61' entspricht dem Schnabel-
bereich L des Bandtrichter-Halters 60 von Figur 6a. Bei
dieser Ausfihrungsform wird die Luft Gber schragge-
stellte Injektorbohrungen 34a, 34b in den kombinierten
Vliestrichter/Bandtrichter an dessen vorderem Ende
eingefthrt, wobei eine Verschwenkbewegung eine
geringe Verschwenkung des Luft-Einfiihrbereiches ver-
ursacht, die aber aufgrund ihrer Nahe zu dem Schwenk-
punkt K nur gering ist.

Die beiden Verschwenkstellungen in den Figuren
8a und 8b sind mit a1 und o, bezeichnet, sie entspre-
chen den Verschwenkstellungen a, und ag, kénnen
aber geringfligig anders dimensioniert sein, da der ver-
schwenkbare Teil in den Figuren 8a und 8b gréBer bzw.
langer ist, als in den Figuren 3a und 3b.

In dem Einsatz 40, der zugleich Vliestrichter-Ein-
satz und Bandtrichter 30 ist, sind durch unterschiedli-
che Bohrungen wund entsprechende konische
Ubergangsabschnitte  die  Faserband-Fiihrungsab-
schnitte definiert. Ein Austauschen des Einsatzes 40 ist
gleichzeitig ein Austausch des Bandtrichters 30.

Neujustierungen oder Abgleicharbeiten k&nnen
aufgrund der einstiickigen Ausbildung entfallen.

Die ringfémige Halterung 80 liegt nicht ganz biindig
an dem kombinierten Vliestrichter/Bandtrichter an, son-
dern belaBt einen Ringraum 81 zwischen der Innenseite
des Trichters und dem AuBendurchmesser des weitge-
hend zylindrischen Kombinationstrichters 30/40. Der
Ringraum 81 flhrt die zur Faserfihrung eingesetzte
Druckiuft, wobei er am stirnseitigen Ende durch biindi-
ges (ringférmiges) Anliegen an der Kombinationsdiise -
unterhalb der Injektorbohrungen 34a, 34b - abgedichtet
ist. Auf einer geeigneten Héhe, die vom Anwendungs-
zweck her gewahlt werden Kann, liegt eine nach auBen
gefthrte Haupt-Luftzufihrung, die in den Ringraum
mindet, dort Druckluft aufzubauen vermag und die
Injektorbohrungen 34a, 34b speist.

Die Injektorbohrungen sind auch in diesem Beispiel
deutlich geneigt gegeniiber der Achse 200b, sie min-
den dicht vor dem radial luftdicht abschlieBendn Gelenk
K, an dem in beiden Stellungen der Figur 8 und der
Figur 8b eine radial luftdichte Lagerung erfolgt.

Die Winkel a1 und a, sind gegentber dem Beispiel
der Figuren 2a und 2b geringfligig jeweils reduziert,
aber im selben angegebenen Bereich, wie in den Figu-
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ren 2. Der genaue Winkel betragt in diesem Ausfih-
rungsbeispiel fir a, etwa 5°, fir a4 etwa 25° (£ 10%),
wahrend in Figur 2a ein Winkel von o von etwa 30° und
in Figur 2b ein Winkel von etwa 7° (+ 10%) im Experi-
ment zuverléssig gearbeitet haben.

Der Plateaubereich 50b in den Figuren 8a und 8b
ist dementsprechend etwas angepaBt gegeniber dem
Winkel des Rampenbereiches 50b in den Figuren 2a
und 7b. Er hadngt zusammen mit den Winkeln « in den
jeweiligen Schwenk-Endlagen; woei die Schwenklage
o4 und o einen solchen Winkel der Rampe vorgibt,
daB die Forderrichtung des Faservlies FV aus dem Aus-
gangsbereich der Strecke deutlich quer gerichtet ist.
Dabei ist es am glinstigsten, wenn die Querrichtung FV'
eine leichte Komponente nach abwarts erhalt, also
gegenlber der Horizontalen leicht abwarts geneigt ist.

Der Rampenbereich hat dazu entweder eine
geringfligige Schrage von 1° bis 2° gegeniber dem
Trichterberich oder er ist leicht konisch ausgebildet.

In dem Kombinationstrichter 30/40 sind in den
Figuren 8a und 8b zwei verschiedene Faserbandka-
nal-Dimensionierungen dargestellt, eine enge und eine
weite, jeweils mit einem konischen Absatz zum engsten
zylindrischen Abschnitt des Faserbandkanals.

Figur 9a und 9b zeigen in Seitenansicht und Auf-
sicht den Vliestrichter 50 mit seinem Rampenbereich
50b und seinem Trichterbereich 50a geméB der Figur 3.
Die Verschwenkaschse V liegt quer zur Fihrungsachse
200a, 200b und verlauft durch das lufidichte Gelenk
41a, 41b und 35, wie in den Figuren 4 und 5 erlautert.
Gleichzeitig verlauft die Verschwenkachse V durch die
Lager 50c¢, die gebildet werden durch seitliche Haltela-
schen 52a, 52b und Zapfen, auf die vorderseitig zumin-
dest halftig gedffnete Schwenkaufnahmen aufsetzbar
sind. Der Vliestrichter 50 ist damit entnehmbar und
kippbar, bei gleichzeitig luftdichtem AbschluB des
innengebildeten Flihrungskanals 200a, 200b.

Patentanspriiche

1. Faserband-Flhrungseinrichtung fir eine Faser-
band und/oder Faservlies verarbeitende Textilma-
schine - insbesondere eine Strecke mit Kalander
(100a, 100b) -, bei der

a) mehrere Diisenabschnitte (20, 30, 40, 50,
60) in Faserband-Férderrichtung ohne ein sie
miteinander verbindendes, langeres Sammel-
oder Flhrungsrohr (8) ineinander geschachtelt
sind;

b) die Achse (200) der Fuhrungseinrichtung
zumindest zwei im Winkel (ap, og ; a4, o)
gegeneinander veranderbare Achsabschnitte
(200a, 200b) aufweist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, bei der nahe einem
Knickpunkt (K) der Achsen (200; 200a, 200b) die
dort ineinander geschachtelten, die Dulsenab-
schnitte bildenden Dlseneinsatze (30, 40) form-
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schliissig zusammengeflgt sind (V), so daB der
Faserbandkanal in radialer Richtung im wesentli-
chen luftdicht abgeschlossen ist.

Einrichtung nach einem der erwéhnten Anspriiche,
bei der die Achsabschnitte (200a, 200b) die Mittel-
achsen von Faserbandkanal-Abschnitten sind.

Einrichtung nach einem der erwéhnten Anspriiche,
bei der alle die Diisenabschnitte bildenden Disen-
einsatze (20, 30, 40, 50, 60) nahe beieinander
angeordnet sind.

Einrichtung nach einem der erwéhnten Anspriiche,
bei der

a) ein Gelenk (50¢) fur die verschwenkbaren
(ap, ap) Diseneinsatze (40, 50) am Halter (20)
der anderen, unverschwenkbaren Disenein-
satze (60, 30) vorgesehen ist; oder

b) alle Diiseneinsaize (Dlsenabschnitte) zwi-
schen den Lieferwalzen (70a, 71, 70b) und den
Kalanderscheiben (100a, 100b) gegeniber
einem im Bereich der Kalanderscheiben und
des Klemmspaltes (100c) fest angeordneten
Fuhrungsabschnitt (61'; 61a, 61b) verschwenk-
bar ((1,1, (1,2) sind.

Einrichtung nach einem der erwéhnten Anspriiche,
bei der eine Zuflihrungs-Umlenkwalze (71) vorge-
sehen ist, die am Faservlies-AuslaB hinter den Lie-
ferwalzen (68a bis 70b) so angeordnet ist, daB sie
der Forderrichtung (FV) des Faservlies eine deutli-
che Richtungsanderung in Richtung zur Disen-
achse (200; 200a, 200b) der Fuhrungseinrichtung
erteilt.

Einrichtung nach Anspruch 6, bei der eine deutliche
Richtungsénderung mehr als 20°, insbesondere
mehr als 30° und weniger als 90° Winkelanderung
der Férderrichtung (FV) ist.

Einrichtung nach einem der erwéhnten Anspriiche,
bei der eine erste Dise (50) einen Rampen- oder
Plateaubereich (50b) und einen Trichterbereich
(50a) aufweist, von denen der eine oder der andere
in der einen oder anderen Endlage der Verkippbe-
wegung der Dise (50) in der Férderrichtung (FV)
des Faservlies, insbesondere der von der Umlenk-
walze (71) abgelenkten Férderrichtung liegt.

Einrichtung nach einem der erwéhnten Anspriiche,
bei der

a) eine zweite, im wesentlichen zylindrisch-
trichterformige Dise (60, 30) mit ihrem auslaB-
seitigen Endbereich (61) Uber die Kalanderwal-
zen (100a, 100b) greift, insbesondere bis hinter
den Klemmspalt (100c¢); oder
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b) ein zweiter, als Bandirichter ausgebildeter
Dusenabschnitt (30) bis vor den Klemmspalt
(100¢) der Kalanderscheiben (100a, 100b)
reicht und gegentber einem Uber die Kalander-
scheiben und den Klemmspalt (100a, 100b,
100c) reichenden Fihrungsabschnitt (61) ver-
schwenkbar ist.

Einrichtung nach Anspruch 9, bei der im Bandtrich-
ter-Abschnitt (60, 30) als Injektorkanale wirksame
Ofinung (64a, 64b; 34a, 34b) vorgesehen sind, die
in Richtung des Faserbandkanals deutlich in Rich-
tung zu den Kalanderscheiben (100a, 100b) hin
ausgerichtet sind.

Einrichtung nach Anspruch 10, bei der der Band-
trichter-Abschnitt (60, 30) eine austauschbare
(erste) Innendise (30) aufweist, die zentrisch und
weitgehend formschllssig in einen Innendlsen-
Halter (60) eingepaft ist.

Einrichtung nach Anspruch 11, bei der die Band-
trichter-Innendiise (30) konvexe Lagerschalen (35)
zum schwenkbaren Lagern eines konkaven vorde-
ren Endes (41a) einer weitgehend formschliissig in
den Trichterbereich (50a) der ersten Diise (50) aus-
tauschbar eingeflgten (zweiten) Innendise (40)
aufweist.

Einrichtung nach Anspruch 9 oder 10, bei der der
Fuhrungsabschnitt (61') konvexe Lagerschalen (35)
zum schwenkbaren Lagern eines konkaven vorde-
ren Endes des als Bandtrichter ausgebildeten
Dusenabschnittes (30) aufweist.

Einrichtung nach einem der vorgenannten Anspr(-
che, bei der Dise (50, 40) und Bandirichter (60, 30)
mehrteilig ausgebildet sind.

Einrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 13, bei
der der Bandtrichter einteilig als Einsatz (30, 40) far
die Vliesdlse (50) ausgebildet ist.

Inneneinsatz (40) fUr die im wesentlichen rechtek-
kige Duse ("Vliestrichter”; 50) einer faserbandverar-
beitenden Strecke, bei dem

a) ein innenliegender Fuhrungskanal (45) mit
im wesentlichen gleichem Durchmesser vorge-
sehen ist;

b) ein den Kanal (45) umgebener zylindrischer
Einsteckabschnitt (42) sich zu einem Rohrab-
schnitt (41) hin verjlangt (43);

c) der Rohrabschnitt (41) frontseitig eine
gerundete Gelenkflache (41a, 41b) aufweist,
deren Rundungsflache sich an zwei - in Rich-
tung senkrecht zur Achse (200a) des Fih-
rungskanals (45) liegenden - Seiten in
Achsrichtung (200a) verschmaélert (Figur 4b).
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Inneneinsatz (30) fir die zweite, im wesentlichen
zylindrisch-trichterférmige Bandtrichterdiise (30,
60) einer faserband-verarbeitenden Strecke, bei
dem

a) ein Kanal (32) an seinem einen Ende einen
zylindrischen Abschnitt (31) aufweist, der sich
zu seinem anderen Ende hin kegelférmig auf-
weitet (32a) und randseitig in eine gewdlbte
Lagerflache (35) Ubergeht, die sich - in Rich-
tung der Achse (200b) des Kanals (32) - ver-
schmalert;

b) hinter dem kegelférmigen Abschnitt (32a)
des Kanals (32), insbesondere im zylindri-
schen Abschnitt (31) mehrere seitlich angeord-
nete  Strémungséffnungen  (34a, 34b)
vorgesehen sind, die in Richtung vom kegelfér-
migen Kanal-Abschnitt (32) geneigt sind (Figur
5b).

Kalander-Fiihrungsdiise zum schwenkbaren und
gegen seitliche Luftentweichungen dichten Lagern
des (ersten) Inneneinsatzes nach Anspruch 16
oder des vorderen Abschnittes des Bandtrichters
nach Anspurch 9, Alternative b, bei der

a) ein Kanal (65, 65a, 65b) am auslaBseitigen
Endbereich (61) zweiseitig offen (61¢, 61d) ist,
um je ein Segment von zwei Kalanderscheiben
(100a, 100b) aufzunehmen;

b) die durch die zweiseitige Offnung (61¢, 61d)
entstehenden Teilrund-Schnébel (61a, 61b) so
lang (L) und so breit (b) ausgestaltet sind, daB
- nach Einbau - ihre Fihrung flr die strémende
Luft und das Faserband weit zwischen die
Kalanderscheiben (100a, 100b), insbesondere
bis hinter den Klemmspalt (100c) reicht, um zu
vermeiden, daB bei geschlossenem oder bei
gedffnetem Klemmspalt (100c) Fuahrungsluft
vor den Kalanderscheiben in spirbarem MafBe
aus dem Fuhrungskanal entweicht.

Dase nach Anspurch 18, bei der der Kanal (65;
65a, 65b) langer als der halbe Durchmesser der
Kalanderscheiben (100a, 100b) ist.

Duise nach Anspruch 18 oder 19, bei der die Form
des Kanals (65; 65a, 65b) mit seinen beidseitigen
Offnungen (61¢, 61d) rechteckférmig ist und axial
mittig eine stetig gekrimmte Erweiterung (65a,
65b) aufweist.

Duse nach einem der Anspriche 18 bis 20, bei der
die Teilrund-Schnabel (61; 61a, 61b) fest (unver-
schwenkbar und unverstellbar) an dem Rumpf (67)
der Duse (60) angebracht sind, insbesondere tber
einen einstickig mit dem Rumpf verbundenen koni-
schen Ubergangsabschnitt (68).
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Verfahren zum Einfihren zumindest eines Faser-
band-Teiles in die Klemmlinie (100¢) von Kalander-
scheiben (100a, 100b) einer faserband-
verarbeitenden Textiimaschine, bei dem

ein Luftstrom im wesentlichen verlustirei
durch zumindest zwei Dlsenabschnitte (30, 60) der
Faserbandfihrung nahe der Kalanderscheiben
(100a, 100b) oder zwei Kanalsegmente (65a, 65b)
im Bereich des Klemmspalts (100¢) des Kalander-
scheibenpaares (100a, 100b) geleitet wird, um
anfanglich einen Teil (F1) des Faservlies (F) in eine
Faserband-Fuhrungseinrichtung (50, 40, 60, 30)
selbsttatig (ohne mechanische Einfihrungshilfen)
einzufthren.

Verfahren zum automatischen Einflihren eines
Faserbandes in die Klemmlinie (100¢) von Kalan-
derscheiben (100a, 100b), bei dem

seitlich der Kalanderscheiben (100a, 100b)
mechanisch begrenzte (61a, 61b) Luft-Fihrungs-
kandle (65a, 65b) vorgesehen sind, um in der
unmittelbaren Nahe des Klemmspaltes (100¢) aber
am Klemmspalt (100¢) vorbei Ansaugluft (ansau-
gende Druckluft) zur Einflhrung anfanglich eines
Teils (F1) des gesamten Faservlies (F) in den oder
unmittelbar vor den Klemmspalt (100¢, 100d) zu lei-
ten.

Verfahren zum automatischen Einflihren eines
Faserbandes in die Klemmlinie (100¢) von Kalan-
derscheiben (100a, 100b), bei dem

anfanglich ein Teil (F1) des Faservlies (F)
von zumindest zwei Seiten mit stromender Luft
gefiihrt wird, wobei strdomende Druckluft am Kalan-
derscheibenpaar (100a, 100b) vorbeigefihrt (6143,
61b) wird, ohne daB sie in spirbarem MaBe vorher
aus der Faserbandfihrung quer herausstromt oder
entlGftet wird.

Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriche,
bei dem der anfangliche Teil (F1) des Faservlies
10% bis 30% der Breite des gesamten Faservlies

(F) ist.

Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriche,
bei dem das verstreckte Faserband Uber eine
Rampe (50b) des herausgeschwenkten oder von
selbst - bei Stau von Faservlies - herausschwen-
kenden Vliestrichters (50) quer aus der Faserband-
Fuhrungsachse (200a, 200b) heraus abgelenkt
wird, um am vorderen Ende des Faservlies einen
Teil der Breite des Faservlies (F) zu entfernen und
eine vorgegebene Lange (H1) des verschmélerten
(F1) Anfangsabschnitts herzustellen,

Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriche,
bei dem
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a) die Luftfihrung vom ersten Diseneinsatz
(Vliestrichter;50) bis kurz vor die Kalander-
scheiben (100a, 100b) ohne Verlust und ohne
quer abstrémende oder entweichende Luft
erfolgt;

b) der Luftstrom mit nur geringem Verlust im
Bereich der Kalanderscheiben (100a, 100b)
geflhrt wird.

. Verfahren nach Anspruch 27, bei dem die Verluste
im Bereich der Kalanderscheiben so gering wie
méglich dadurch gehalten werden,

a) daB sich beidseits der Kalanderscheiben
(100a, 100b) je ein Schnabel (61a, 61b), insbe-
sondere mit Halbrund-Querschnitt, in Faser-
band-Fulhrungsrichtung erstreckt und nahe der
Mittelebene zwischen den Kalanderscheiben
ein links- und rechtsseitiges Kanalsegment
(65a, 65b) bildet;

b) daB die Dicke (d) der Schnabel (61a, 61b)
unmittelbar benachbart der Kalanderscheiben
(100a, 100b) so gewahlt ist, daB hinreichender
Stromungswiderstand quer zur Faserband-
Fuhrungsachse (200b) erreicht wird, obwohl
die Schnébel die drehbaren Kalanderscheiben
nicht berthren.

. Verfahren nach Anspruch 28, bei dem die Dicke (d)
der Schnabelwand zumindest an der erwahnten
Stelle so gewahlt ist, daB sie deutlich gréBer, insbe-
sondere doppelt so groB als die Breite oder die
Héhe (quer zur Faserband-Flhrungsrichtung) der
Kanalsegmente (65a, 65b) ist.

Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriiche,
bei dem

a) die Kanalsegmente (65a, 65b) beidseits der
Kalanderscheiben (100a, 100b) so eng sind,
daB der anfangliche Teil (F1) des einzufiihren-
den Faservlies (F) nicht an den Kalanderschei-
ben vorbeigefiihrt wird, sondern am
Klemmspalt (100c) wartend ansteht, bis er mit
einem Drehimpuls der Kalanderscheiben
(100a, 100b) durch den Klemmspalt (100c) hin-
durchgepreft wird; oder

b) die Breite (b) der die Kanalsegmente (65a,
65b) bildende Schnabelhilften (61a, 61b) so
groB3 gewahlt ist, daB - auch bei auseinander
gestellten  Kalanderscheiben (gedffnetem
Kalanderspalt; 100d) - ausreichend berih-
rungslose Uberdeckung von Schnabelbreite
(d) auf Kalanderscheibe erhalten wird, um die
quer entweichende Flhrungsluft gering zu hal-
ten und den anfanglichen Teil (F1) des Faserv-
lies bis hinter die engste Stelle (100¢) zwischen
dem Kalanderscheibenpaar zu fuhren.
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Verfahren nach einem der erwadhnten Anspriche,
bei dem Druckluft von einem Ringraum (36) um die
Faserband-Fuhrungsachse (200b) durch geneigte
Bohrungen (34a, 34b) in den Faserband-Fihrungs-
kanal an der im Durchmesser geringsten Stelle (31)
eingefuhrt wird.

Verfahren nach Anspruch 31, bei dem der im
Durchmesser geringste Fihrungskanal-Abschnitt
(31) nahe den Kalanderscheiben angeordnet ist.

5

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



FI6.1

68b

63b

EP 0 736 618 A1

(=]

©

w

(=]

(=1}

v oo
(o Y e Y )

(== (=T

OO NN

SO Ww —Vv——

14

(=
(o]
(o)
p—




EP 0 736 618 A1

FI6.2

100b

100a *
KF

15



EP 0 736 618 A1

FI16.3

16



EP 0 736 618 A1

17



EP 0 736 618 A1

FIG.LA FIG.LB
200a
s W T 1
2 o
Ihew. BV
13 # “ D o
A1%n AP 4~ —41b
FIG.5A FI6.58 FI16.5C FIG.5D
320, 200b 35 N

0
3Lb

BN o /8 B
» 68 Y4 | I o
e 2005 g
L | It L6k 6la~J | [
L N 65 ' 7
=== " 61— |
~-b —~ L»—b -

18



EP 0 736 618 A1

FIG.7

50— d
100a m 1006
e m—a

61b —X = A 00c
A

ey 1
1004 \ \\5") 100d / 100b

NN B5b 3tb

\ i -
su/( g

—~

\)\\ S T

"

— e —

19




EP 0 736 618 A1

v59 |qqqz
q00L Nt P00l

00l

20



EP 0 736 618 A1

30

¢/>\ :/*
20

ey a0 0.

. L. \ \ |
{1 fm g N _—‘\_\@'ﬁ <15
1Y S —

21



EP 0 736 618 A1

Patentamt

0,) Europdisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EPO FORM 1503 03.82 (P0O4C03)

EP 96 10 2887

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der mafigeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)

FR-A;Z 597 119 (ZINSER TEXTILMASCHINEN
GMBH

* Seite 3, Zeile 26 - Seite 4, Zeile 13 *
EP-A-0 325 294 (ZINSER TEXTILMASCHINEN
GMBH)

* Spalte 2, Zeile 37 - Spalte 3, Zeile 25;
Abbildung 1 *

1,22 DO1H5/72

1-32

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.6)
DO1H
Der vorliegende Recherchenhericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchesort AbschluBdatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 7 .August 1996 Tamme, H-M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X:von b d Bed g allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P familie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

22




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

